
tungschef bei GKN Sinter Metals. „Die 
hervorragende und beispielhafte Zu-
sammenarbeit zwischen einem Privat-
unternehmen und einem öffentlichen 
Betrieb ist für den Erfolg des Projek-
tes ausschlaggebend“, fügt Werkslei-
ter Messner hinzu. 

Beeindruckend sind die Zahlen zum 
Projekt: Jährlich kann aus den Sinter-
öfen eine Wärmeleistung von beinahe 
4 Mio. kWh herausgeholt werden, was 
rund 440.000 Litern Heizöl entspricht. 
Zieht man den hauseigenen Bedarf ab, 
so kann eine Energiemenge von mehr 
als 1,5 Mio. kWh an das Fernwärme-
netz abgegeben werden. 

Bauwirtschaft

Wer ist  
Edi Biber?

Energieeinsparung – Sektion Metall im Unternehmerverband  
zu Besuch bei GKN Sinter Metals in Bruneck

Innovatives Energieprojekt
Bereits seit vier Jahren ist bei der GKN Sinter Metals in Bruneck ein innovatives Wärmerückgewin-
nungssystem im Einsatz, das die Umweltbelastung wesentlich reduziert hat und zudem  
Einsparungen für das Unternehmen mit sich bringt. 

Sektion ICT im Unternehmerverband – Studienreise nach München –  
mobile Internetnutzung Cloud-Computing als große Herausforderung 

Blick in die IT-Zukunft 
Einen Ausblick, wie die IT-Welt  in den nächsten Jahren aussehen wird, erhielt die Sektion ICT 
(Information/Innovation- Communication- Technology) im Unternehmerverband bei einer Tagung  
in München. 

Bruneck – 160.000 kg weniger CO2-Emis-
sionen und ca. 45.000 Liter Heizöl pro 
Jahr spart die GKN Sinter Metals Brun-
eck ein. Grund für diese Energieeinspa-
rung ist ein Wärmerückgewinnungs-
system, das an das öffentliche Fernwär-
menetz von Bruneck angeschlossen ist. 
Über die Funktionsweise dieses Systems 
und die enormen Vorteile, die es für 
die Umwelt und das Unternehmen mit 
sich bringt, informierte sich kürzlich 
die Sektion Metall im Unternehmer-
verband direkt im Betrieb.

„Unsere Idee war, die Abluftener-
gie, die in den Sinteröfen entsteht, 
sinnvoll zu nutzen. Ziel sollte es sein, 
den internen Bedarf für Heizung und 
Warmwasser zu decken, sodass die 
alte Heizanlage, die mit Öl befeuert 
wurde, eliminiert werden konnte. Die 
überschüssige oder nicht verwende-
te Energie sollte an das Fernwärme-
netz der Gemeinde Bruneck abgegeben 

werden. Im Winter 
sollte der zusätzli-
che Wärmebedarf 
für die Heizung im 
Unternehmen über 

das Fernwärmenetz gedeckt werden“, 
erklärt Wolfram Messner, Werksleiter 
der GKN Sinter Metals Bruneck, die 
anfänglichen Überlegungen des Un-
ternehmens. 

Um das komplexe Projekt umsetzen 
zu können, hat man zwei erfahrene 
und innovative Partner mit ins Boot 
geholt: die Firma Thermostudio, die 
sämtliche Analysen für das Projekt er-
stellte, sowie die Brunecker Stadtwer-
ke, die für die Einspeisung in das Fern-
wärmenetz zuständig sind. „Im Jahr 
2006 wurde das Projekt umgesetzt, seit 
Dezember 2006 ist die Anlage in Be-
trieb“, erklärte uns Elmar Leitner, zu-
ständiger Projektleiter und Instandhal-

München/Bozen –Wie wird die IT-Welt 
im Jahr 2015 aussehen? Diese Frage ver-
suchte der Zukunftsforscher Carsten 
Hinze beim 50. Roundtable des Münch-
ner Unternehmerkreis IT („MUK-IT“) 
zu beantworten. Teilgenommen ha-
ben an der Veranstaltung, die kürz-
lich in München stattgefunden hat, 
auch diesmal wieder zehn Vertreter der 
Sektion ICT im Unternehmerverband. 
Einmal jährlich organisiert Lutz Stef-
fen, Gründer und Sprecher des MUK-
IT diese Veranstaltung, um gemein-
sam einen Blick in die nahe IT- Zu-
kunft zu werfen. 

Wie rasch sich der Wandel im Be-
reich IT vollzogen hat, machte Hinze an 
Zahlen deutlich: 1981 brachte IBM den 
ersten PC auf den Markt, 2010 gab es 1,4 
Mrd. installierte Geräte. 1980 wurde die 
erste Internet-Verbindung eingerichtet, 
1996 gab es weniger als 500.000 Web-
sites, 2010 waren es 250 Mio. Websites 
und 1,8 Mrd. Internet-Nutzer. „Bis 2015 
wird es immer leistungsfähigere mobi-
le Endgeräte und günstigere Netbooks 

Das Funktionsprinzip – Der Kreis-
lauf des Heizungswassers beginnt im 
Heizraum und läuft über vier was-
sergekühlte Druckluftkompressoren. 
Durch deren Abkühlen erwärmt sich 
das Wasser. Dieses Wasser wird noch-
mals mit der Abluft der Sinteröfen in 
speziellen Wärmetauschern weiter er-
hitzt. Das durch die Prozessenergie er-
hitzte Wasser gelangt nun in den Heiz-
raum. Dort wird es in Wasserspeichern 
gepuffert und von dort aus zu den ein-
zelnen Verbrauchern (Luftnachheiz-
batterien, Deckenstrahler, Heizkörper 
...) verteilt und gelangt anschließend 
abgekühlt zum Anfangspunkt dieses 

Kreislaufes. Besteht nun ein Energie-
überschuss, wird das heiße Wasser in 
vier je 5000 Liter großen Behältern ge-
puffert. Erreicht nun einer der Puffer 
85 Grad, kann die überschüssige Ener-
gie über Wärmetauscher an das öffent-
liche Fernwärmenetz abgegeben wer-
den. Beeindruckend war für die anwe-
senden Unternehmer, angeführt von 
Sektionspräsident Klaus Mutschlech-
ner (Intercable GmbH), besonders die 
abschließende Besichtigung der An-
lage.  

Das Unternehmen – GKN Sinter 
Metals Bruneck gehört gemeinsam mit 
GKN Driveline Bruneck zu den Vorzeige-

standorten der eng-
lischen GKN-Grup-
pe. Mit über 1000 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern 

sind die beiden GKN-Betriebe seit über 
40 Jahren ein wichtiger Arbeitgeber im 
Pustertal und tragen eine große soziale 
und wirtschaftliche Verantwortung für 
das Tal und für ganz Südtirol. Qualität 
und technologische Innovation, vor al-
lem aber qualifizierte, innovative und 
flexible Mitarbeiter sind die Grundla-
ge für die langjährige Erfolgsgeschich-
te des Unternehmens.

Die Unternehmensgruppe GKN ist 
ein führender globaler Zulieferer für 
die Automobil-, Geländefahrzeug- und 
Luft- und Raumfahrtbranche. GKN be-
liefert nahezu alle großen Hersteller 
der Welt mit hochtechnisierten Präzi-
sionsbauteilen für Automobile, Nutz-
fahrzeuge, Landwirtschafts- und Bau-
maschinen, Flugzeuge und Flugzeug-
triebwerke. Fast 40.000 Mitarbeiter sind 
bei Unternehmen und Joint Ventures 
von GKN in über 30 Ländern beschäf-
tigt. Weitere Informationen unter www.
gkn.com und www.gkn250.com. �

„Der Trend geht eindeutig in Rich-
tung Always-on-Gesellschaft, d.h. das 
Internet wird 2015 überwiegend mobil 
genutzt werden. Arbeits- und Privatan-
wendungen werden sich überschnei-
den, die gleiche ICT wird verwendet 
werden“, so Hinze. Große Wachstums-
möglichkeiten sieht er in den Bereichen 
Healthcare, also alles was mit Gesund-
heitswesen zu tun hat, und in der Ener-
giewirtschaft. 

Wie ein roter Faden zog sich durch 
die anschließenden Referate von Vertre-
tern der Leitbetriebe der Branche (Fu-
jitsu, IBM, Microsoft, Oracle und SAP) 
das Thema „Cloud-Computing“. In Zu-
kunft werde es nur mehr eine minima-
le Infrastruktur im Haus geben. Daten, 
Programme und Anwendungen werden 
auf ausgelagerten Servern, die am an-
deren Ende der Welt stehen können, 
gespeichert sein. Die größte Heraus-
forderung sehen die Branchenführer 
beim Thema Datensicherheit. In die-
sem Zusammenhang fiel des Öfteren 
das Stichwort „Wikileaks“. �

Organisator Lutz Steffen (5. v. l.) mit den Südtiroler Gästen, anlässlich der Ehrung 
für die Organisation des 50. Roundtables 

geben“, so Hinze. Er ist überzeugt, dass 
Tastatur und Maus verschwinden und 
von Sprach-, Mimik- und Gestenerken-

nungssystemen, Touch-Displays, Eye-
Tracking und Gedanken- Interface ab-
gelöst werden. 

Abluftenergie 
sinnvoll  
nutzen

1.000  
Mitarbeiter  
im Pustertal

Bozen – Edi Biber ist der Name des Mas-
kottchens des Kollegiums der Bauun-
ternehmer, das kürzlich der Öffentlich-
keit vorgestellt wurde. „Der Biber soll 
ein zukunftsweisendes Symbol für die 
Südtiroler Bauwirtschaft werden, er 
soll Aufbruchstimmung, Zuversicht 
und Fleiß vermitteln“, so der Präsi-
dent des Kollegiums der Bauunterneh-
mer, Thomas Ausserhofer (Unionbau 

GmbH). Das Kollegium will mit dem 
Maskottchen ein Zeichen setzen, damit 
die hochwertige Arbeit der Unterneh-
men und ihrer Mitarbeiter wieder ge-

schätzt wird. „Vie-
le Südtiroler Bau-
unternehmer ha-
ben verstärkt das 
Gefühl, das dies 

nicht der Fall ist und allzu oft negati-
ve Vorurteile bestehen. Wir sind über-
zeugt, dass sich die Südtiroler Bauwirt-
schaft dieses negative Image nicht ver-
dient hat“, so Ausserhofer. 

„Geboren“ wurde Edi Biber im Zuge 
eines Kreativwettbewerbes, den das Kol-
legium der Bauunternehmer im vergan-
genen Jahr unter allen Ober- und Be-
rufsschulen Südtirols ausgeschrieben 
hatte. Aufgabe war es, für die Südtiro-
ler Bauwirtschaft ein sympathisches 
und aussagekräftiges Maskottchen zu 
finden.

Mehr Informationen über Edi Biber 
findet man auf seiner Facebook-Seite.  

Weiterbildung

Unternehmens-
finanzierung 
Bozen – „Unternehmensfinanzierung 
aktuell: Vorbereitung auf Bilanzanalyse, 
Rating und Kreditgespräch“: Zu diesem 
Thema bietet das Zentrum für Techno-
logie und Management (CTM) des Un-
ternehmerverbandes am 16. Februar 
2011 einen ganztägigen Kurs an. 

Referent Bernulf Bruckner vom MCI 
Innsbruck vermittelt den Teilnehmern 
u.a. folgende Kenntnisse: die aktuel-
le Situation in den Banken nach Ba-
sel II, Basel III und neuen EU-Richtli-

nien; die umfassen-
de Vorbereitung auf 
ein Bankgespräch 
mit den Themen 
Bilanzanalyse und 

Rating; die professionelle Präsentation 
des eigenen Unternehmens; die klare 
Argumentation und das Kennenlernen 
von Ansatzpunkten für Verhandlun-
gen über Konditionen und Bedingun-
gen für die Finanzierungen im Kredit-
gespräch. 

Anmeldungen und Informationen: 
www.unternehmerverband.bz.it,  
Stichwort Aus- und Weiterbildung,  
oder ctm@unternehmerverband.bz.it 
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